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A Abt VO  P Neresheim

Von Paulus Weißenberger OSB

Die Famailie Vınsternauyu.

Johannes Vınsternau wurde Maı1ı 1468 1n Höchstädt A Donau geboren‘).
Von seinem Vater wı1ssen WIr Näheres iıcht Möglicherweise WAar der Vater Thomas
Vınsternau, Bürger Höchstädt, dem Tag der hl Agatha, Februar 1461, die
Kartäuser Christgarten iıhren Klosterhof mi1it Weide Kırstatt/Kicklingen auf
1Ns verliehen. Der gleiche Hof wurde 11 Juli 1486 Hans Zebinger un Wa
Margareta NC  T vergabt. Vielleicht Zing der Tod des Thomas Vinsternau 1in diesem
Jahr OTAaus,. Ta Margareta Zebinger personengleich 1St mit der Multter -

Johannes Vinsternau, die den yleichen Vornamen LIrug un allentalls nach dem
Tode ihres Mannes Thomas nochmals yeheiratet hätte, WwI1issen WIr nıcht. Jedenfalls
ZOg Talı Margareta, die Mutter uUuNsSeICcs Abtes, ohl SPSE spater nach Neresheim,

Ss1ie Februar 1528 starb un 1mM Friedhof der Stadt begraben wurde. Sıe
mu{(ß eın csehr hohes Alter erreicht haben Dıie Exequıien für s1e fanden 23 Februar
‘9 WOZU Abt Vınsternau den Benef1zi1aten (sacellanus) Johann Sartorius (Schnei-
der) 1n Höchstädt Za Februar eingeladen hatte. Vielleicht Wr dieser Welt-
geistliche eın naher Verwandter der Mutter.

*y Abkürzungen: Bıblia Schweickhofer; (Abtei Neresheim). Randbe-
merkung. Zu den folgenden Ausführungen Weißenberger, Aus dem inneren Leben
der Abtei Neresheim 1m Jahrhundert, 1n Blätter für wttbg. Familienkunde Jg 4/1930,
Sonderdruck und 11 Anm Eın weıterer, überaus bedeutsamer, ebentalls AUS
Höchstädt stammender Benediktinermönch tast der Jeichen e1lIt WAar Wilhelm Wıttwer:
geb 1449, Januar; studierte der Klosterschule Saalteld/Thüringen und 1n Zerbst;
Protefß ın St. Ulrich und Afra Augsburg 1470, Oktober; Priesterweihe 1472, Fe-
bruar, Priımiz April 1n der Abteikirche St Ulrich Prior se1nes Klosters:
gestorben 1312, April. eın Werk „Catalogus abbatum monaster11 et. Afrae Augu-
stens1s“, hsg VO':  e} Steichele:; 1n ? Archiv Geschichte Bistums Augsburg Bd IH:
Augsburg 1860, (darın P ber die Melker Reform 1n den schwäbischen
Klöstern) umta{(ßrt die re Es gilt als 1ne Hauptquelle für die Geschichte der
Abtei St Ulrich 1n Augsburg 1mM 11215 Jahrhundert; vgl Lindner, Monastıcon epP1SCO-Augustani antıquli, Bregenz 1913
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Für die Angehörigen der Famiılie Vınsternau wurde noch 1600 1n der Neres-
heimer Marienkapelle bzw. Friedhofs- un ehemaliger Ptarrkirche ein Jahrtag BC-
halten, bei dem den Armen, die daran teilnahmen, TYOLT für 54 Kreuzer Heller
ausgeteilt wurde.

Der Name Vınsternau, spater vielfach Finsternacher geschrieben, findet sıch VO

i Br DE f d Jahrhundert wiederholt 7wischen Höchstädt un Neresheim. SO wird 1n
einem Kaufvertrag VO September 1447 eın Pfarrer VO  - Höchstädt aInenNs

Ulrich Vınsternau genannt?). Am Dezember 1528 wird ein Pftarrer Johannes
Vınsternau, vielleicht Sanz naher Verwandter uUNseTECSs Abtes, aufgeführt, der da-
mals die Pfarrei St eorg Auernheim auf dem Härtsfeld unweıt der Abtei auf-
vab, worauf Abt Vınsternau dem Bischof Christoph VO  3 Augsburg einen eorg
Fabriı gest als Pfarrer VO  - Auernheim präsentierte®).

Aus dem 17 Jahrhundert sınd u1lls 7wel Träger des Namens Finsternacher 1n
Donauwörth bekannt. Der eine, dam E erbaute daselbst 1639 das hochgiebelige
Haus „1M Ried“, die heutige Gastwirtschaft „Zum hohen Meer“. Ferner fand 1mM
Jahr 1683 gest November) eın Thomas F Advokat un Oberrichter 1m FA
sterziensersti Kaisheim, se1ine Grabstätte 1n der Gruftkapelle bei Kreuz 1n
Donauwörth, sein Grabstein erhalten ist*).

Am September 1713 ejerte die ehrwürdige Tau Marıa Eva Franziska Vik-
torı1a Fınsternacherin 1M Domuinikanerinnenkloster Marıa Medingen ıhre gol-
dene Jubelprofeß. Sıe hatte demnach 1663 ıhre Prote{fß abgelegt un wiırd
Ende des 30jährigen Krieges geboren se1n. Nach einer Aufzeichnung 1m fürstlichen
Archiv Wallerstein (VI War s1e Tochter . des oben genannten kaisheimi-
schen Rates un Oberrichters Thomas un seiner TAau Barbara. An ihrer Jubel-
profe{fß 1ın Medingen nahm der Neresheimer Klostersekretär Johann Heyser mit
Tau Anna Marıa, gveb Krezenmaıler aus Donauwörth, teil5). Die Jubiların starb

März 1714 un wurde März 1n Marıa Medingen begraben.

Vgl ahrbuch des Hıst ereins Dillingen 13.: 1900,
Archiıv der Abtei Neresheim L: Biblia Schweickhoferi (BS) 593 alte

Seitenzählung).
Die Kunstdenkmäler VO  3 Bayern, Reg Bez Schwaben Bd Pa Landkreis Donauwörth,

München 1951 131 und 196
Ob Johann Heyser Aaus Donauwörth STAMMLT, War nıcht festzustellen. Auch der Ort

seines Todes 1St unbekannt. Er heiratete 1685 Anna Marıa Krezenmaıiler 1n
Kleinerdlingen, jene eit Verwalter des den Maltesern gehörigen Rıttergutes
Wa  a 5Spätestens se1t Herbst 1689 bis September 17272 WAar Klostersekretär der Abteji Ne-
resheim. Seine Frau starb 1n Neresheim 1741 eın Sohn Edmund Heyser WAar Abt
1n Neresheim (1729—1739).
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Johannes Vınsternaus Leben his SeINEY Abtswahl®).

Am Samstag, den März 1474, dem est des hl Papstes Gregor des Großen,
kam mit sechs Jahren der kleine Johannes 1n Höchstädt 1n die Schule („scolıs {111
mancıpatus”)’). Miıt dieser Notiız 1St iıne Volksschule 1ın der Stadt Höchstädt für die
Z7welıte Hältfte des 15 Jahrhunderts gesichert. Wahrscheinlich besuchte Johannes
auch 1ne Lateinschule 1n seiner Vaterstadt. Denn schlie{ßt seinen Aufzeichnungen
unmittelbar A daß mi1ıt 14 Jahren, Ma1ı 1482, vierten 5Sonntag nach
Ostern, 1n das Novizıat der Benediktinerabtei Mönchsdeggingen 1mM Rıes eintrat.
Hıer legte 15 August 1483 (1im Alter VO  - 15 Jahren un drejeinhalb Mona-
ten) seine Gelübde 1in die Hände des damaligen Abtes eorg Flos (1454—1486)
1ab Eın Wechsel des Tauf- in eiınen Ordensnamen scheint damals noch ıcht allge-
meın 1n Übung SCWESCNHN se1in.

Dıie folgende Entwicklung des Jungen Mönches nımmt noch mehr wunder als die
Ablegung der Protefß 1mM Alter VO  - noch iıcht 151/> Jahren. An den Pfingstquatem-
bertagen (1n angarıa Penthecostes“) des folgenden Jahres unı Er-

hielt VO seinem Abt die niederen Weihen („in accolitum ordinatus“). Damıt
W ar 1n den Klerikerstand aufgenommen. Wieder ein Jahr spater wurde Frater
Johannes Vinsternau VO  } der Abtej Mönchsdeggingen mMi1t einem vielleicht yleich-
alterıgen oder äalteren Mitbruder, $r Johannes Beynnagel, die Uniıiversität
Heidelberg (gymnasıum Heydelbergense) gesandt, dort März 1485 se1ne
Aufnahmeprüfung bestehen („beainum deponens <sabbato POSL domıiınıcam Remi-
nıscere)®) un dort bis ZUuU August 14386, dreı Semester den Studien der
freien Künste obliegen. Es WTr das dem Rektorat des dem Humanısmus
stark zuneigenden Magısters Pallas Spangel®). Von W en die Sendung der beiden

Quelle für diesen Abschnitt sind autobiographische Notiızen 1n dem VO Vınsternau
selbst kompilierten Cod 83 S 144 der fürstlich Thurn und Taxıisschen Zentralbibliothek

Regensburg; vgl Weißenberger, Aus dem inneren Leben
Das Alter VO  ]} sechs Jahren wurde se1it dieser e1it anscheinen als schulfähiges Kın-

desalter angesehen. In einer Schulordnung VOon Ellwangen Aaus dem 18 Jahrhundert heißt
„Eın sechsjähriges Kind oll als schulfähig erkannt und dazu angehalten werden“

Kaißer, Das Volksschulwesen 1n den neuerworbenen katholischen Landesteilen Neuwurt-
temberg, Stuttgart 1897, 28) Ahnlich heißt 1n eiıner Schulinstruktion für die Grafschaft
Wurzach aus dem Fe 1784 (erscheint demnächst 1im Jahrbuch Ulm/Oberschwaben)
Abschnitt 1, „Der Schulmeister weiiß schon selbst, da{ß die Kiınder dann anfangen chul-
mäfßıg se1n, wenn s1e das Jahr iıhres Alters zurückgelegt haben.“

Zum Begriff „beainum deponere“ Lex1con mediae ınfimae latınıtatis Polonorum
@“ 1054, 5 Diesen Hınvweis verdanke ich Frau Dr Theresia Payr/München,

Akd Wissenschaften, Abt Mittellat. Wörterbuch VO Vielleicht SIN mi1it
dem Begrift uch Abgaben des Universitätsneulings die Studentenburse verbunden;
vgl Du Cange, Glossarium mediae inf. latinitatıs 1, Parıs 1703 Sp 1083 (beanus).

Über ıh: Chr. Ööcher, Allgemeines Gelehrtenlexikon I  9 Leipzıg I75T. >Sp 710
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Degginger Mönche nach Heidelberg ausg1ng, wer den Aufenthalt bezahlte1!®),
die beiden Jungen Mönche wohnten, erfahren WIr iıcht Jedenfalls WAar die Wahl
der Universität Zut getroffen. Denn Heidelberg konnte damals bereits ıhr 100jäh-
rıges Bestehen feiern un erfreute sich eines hohen Ansehens, während die Jesuiten-
unıversıtät 1n Dıillingen W1e auch die Juliusuniversität 1n Würzburg erst eın Jahr-
hundert spater 1Ns Leben traten, die herzoglich bayerische Universität Ingolstadt
hingegen noch 1n den Anfangsschwierigkeiten steckte gegründet).

Nach Erwerb des Bakkalaureats 1n der Artistenfakultät11) kehrte Vınsternau 1n
se1n Profeßkloster zurück!?2), oftenbar seine theologischen Studien fortsetzte
un AuR Abschluß brachte. Am Quatembersamstag VOTr Weihnachten, 23 Dezem-
ber 1486, wurde ZU Subdiakon geweiht. Die höheren Weihen für Kleriker
auswärtiger Klöster fanden fast ımmer in der Bischoftstadt Augsburg selbst, NUr

ausnahmsweise 1n Dillıngen, Vınsternau schreibt, da{fß die Subdiakonats-
weihe IM angarıa Lucıe“ empfing, WOMItT die Quatemberwoche 1mM Advent gvemeılnt
1St. Möglicherweise kommt als SCHNAUCI VWeihetag der DE Dezember (Freitag) iın
Frage, wWenn viele Priesterweihekandidaten d  1N, deren Weihe dem Quatem-
bersamstag vorbehalten WAarTr.

Das Jahr 1487 rachte 1mM Leben des kaum 19jährigen Benediktinermönchs un:
Subdiakons Johannes Vınsternau einen gewaltigen Einschnitt. Am Februar 1487
begab SICH, vielleicht nach einer VOTAUSSCHANSCHECNHN Vısıtation 1n Mönchsdeggin-
SCn (1im Zusammenhang mit der Neuwahl elnes Abtes daselbst nach dem Tod VO  ;
Abt eorg Flos), auf eiıgenen Wounsch oder durch die klösterlichen Umstände oder
die Vısıtatoren 9 VO  e seinem Proteßkloster Mönchsdeggingen, das noch
nıcht für die Melker Reform VWr un deshalb ohl monastıschem
Geilst 1ın mancher Hınsicht wünschen übrig l1ef13), 1n die ZUur Melker Retform be-
reits übergetretene Benediktinerabtei Elchingen bei Ulm (Oberelchingen), siıch
dort einıge eıt als hospes autzuhalten und die Reform persönlıch kennenzuler-
nen Fın Jahr spater, Januar 1488, wurde Johannes Vınsternau, ohne Zweiıtel

10) ber den 1n den entscheidenden Jahren (1459—1486) 1n Mönchsdeggingen regiıeren-den Abt Georg‘ Flos und seıine geistige Eıinstellung wıssen WIr nıchts Näheres Jedenfalls
WAar die Rıeser Abtei bis 1456 noch nıcht VO'  3 der Melker Retform ertafßrt och (0)8% 1mM ge1st1-
SCn Leben 1n besonderer Weise hervorgetreten: seine Bedeutung tür die Baugeschichte VO  -
Mönchsdeggingen Weißenberger, Zur Bau- und Kunstgeschichte der Benediktinerabtei
Mönchsdeggingen 1mM Rıes; 1n ! ahrbuch des Rıeser Heımatvereins Nördlingen 21/1939,31

11) „Libros PIO gradu baccalaureatus omn12 lıa PIO eodem gradu requısıta comple-V schreibt Johannes Vınsternau 1n seinen Notizen, hne näher auf den Stoft der Examına
der die VO ıhm geschrıebenen Arbeiten (libros) einzugehen.

12) Ob allein der miıt seinem Mitbruder Joh Beynnagel, ertahren WIr nıcht.
13) Vınsternau betont 1n seiınen Autfzeichnungen ausdrücklich, daß das Kloster Mönchs-

degggingen damals noch nıcht zZur Melker Retorm übergetreten War („ProO tunc 1O  - retor-
mato”). Möglicherweise hatte Vınsternau während seines Heidelberger Autenthalts die
Burstelder Reform kennengelernt, die 1n seinem spateren Leben 1n mancher Hın-
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aut eigenen Wunsch, der Abtei eingegliedert („incorporatus fu1®) we1l Wochen
spater, ohl nach Erhalt der Erlaubnis des Abtes un Konvents seiner Rıeser
Profeßabtei, übertrug Vınsternau Februar 1488 seine Stabilität VO  - Mönchs-
deggingen auf die Abtej Oberelchingen, WwOomıt ganzer Mönch dieser Reformabtei
wurde, siıcher ZU Leidwesen der Rıeser St Martinsabte!i. Am Pfingstquatember
des yleichen Jahres 1488, den 31 Maı, wurde Vınsternau 1n Augsburg Z Diakon
geweiht. Er WAar damals 20 Jahre alt Bıs ZUuU Empfang der Priesterweihe mußte
CT, entsprechend den Kirchengesetzen, noch 1er Jahre aArien. Er wird s1e 1n der
Erziehung un 1m Unterricht der Klosterjugend (Lateinschule, Novızıat) un: be]
Erledigung verschiedener anderer Aufgaben verbracht haben Näher außert sich
darüber ıcht YSt ZU Herbstquatember, den September 1492, erhielt 1n
Augsburg die Priesterweihe14). Seine Primi1z ejerte 1n Oberelchingen Rosen-
kranzsonntag, Oktober 1492, W as nıcht verwundern 1St, da die Klosterkirche

Oberelchingen schon 1m Mıiıttelalter durch une 1e] verehrte schmerzhafte Multter
(Holzskulptur) un spater durch die damıit verbundene Siebenschmerzenbruder-
chaf* bekannt un VO gläubigen olk eifrig aufgesucht wurde.

Welche Ämter Johannes Vınsternau nach seiner Priesterweihe 1m Kloster
Oberelchingen betreute, hält in seiner Selbstbiographie getreulich fest. Er schreibt:
IN monaster10 Elchingen prımum Juni1orum sub sacerdocio fratrum 1n PFrimit1v1s
SCIENCUIS scholasticus SCu director extiteram“ Wr hiernach ZUEFST, W1e ohl
schon VOT der Priesterweihe, Lehrer der Grund- oder Lateinschule, wobej siıch
gewifß die vielen Exzerpta Aaus den lateinischen Klassıkern anfertigte, WI1e S1€e noch
seine 1n der türstlich Thurn un Taxıschen Hotbibliothek Regensburg vorhan-
denen Handschriften enthalten. „Postea librorum EerecNs bibliothecarius“

wurde Betreuer der Bücherei se1ines Klosters un dabej selbst einem oroßen
Liebhaber des geschriebenen W1e gedruckten Buches, W1e das in seinem spateren
Leben ımmer wıeder kundtat!5). Endlich betont Vınsternau: „Exinde monaster11

sicht Stellung nımmt; vgl Volk, Das Abstinenzindult VO  ; 1523 für die Benediktiner-
klöster der Maınz-Bamberger Provınz (zu der auch die Abteien der 1özese Augsburg DC-hörten) und ders., Die Stellung der Burstelder Kongregatıion ZU Abstinenzindult VO: 1523:
1n Revue benedietine A) — 4) Sicher hat Vınsternau 1n seiner Heidelberger eIt
den Humanısten Conrad Celtis AUS Würzburg kennengelernt, der ( April 1485 als Köl-
ner Baccalaureus der Universität Heıidelberg aufgenommen wurde: vgl Winkelmann,
Urkundenbuch der Universität Heidelberg 1L, Heidelberg 18586, Il,. 500 ber die Ver-
hältnisse, die Vınsternau daselbst antrat (seit der Universitätsreform VO: Jahreeb 161

14) Weihbischof VO  3 Augsburg Wr damals der Barfüßer Aaus dem Ulmer WengenklosterUlrich Geislinger (1474—1493), der Oktober 1488 die Münsterkirche Dinkelsbühl
weihte, eın Freund der Abtei St. Ulrich Augsburg WAar und Februar 1493
starb: Schröder, Die Augsburger Weihbischöfe; 1in Archiv Geschichte Hochstifts
Augsburg Y Dillingen in  9 4323

15) Vgl Weißenberger, Abt Johannes Vınsternau als Bücherfreund; 1n: Gutenberg-ahrbuch 43, Maınz 1968, u11
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plebanus et. predicator, postea gyranarıus exindeque cellerariıus maı10r.“ Er wurde
somıt VD Bischof aufgestellter Seelsorger der MI1t der Abtei Elchingen verbundenen
Pfarrei Unterelchingen un: wuchs dabei einem tüchtigen Prediger heran. Auch
diese Aufgabe sollte 1mM spateren Leben noch mannigfach erfüllen.

Daß Johannes Vınsternau 1m Kloster Elchingen auch noch un dies
seiner jJungen Jahre die AÄmter e1nes Kastners un Großkellermeisters verwal-
teLe, WwOomIt die NZ Verantwortung für die wirtschaftliche Entwicklung der Abtei
auf seinen Schultern ag, beweist, dafß ein fähiger, kluger un geachteter Mönch
geworden WAar.

Er War noch nıcht 30 Jahre alt un knapp fünf Jahre Priester, als Abt Paulus
Kast VO Elchingen nach 37jähriger Regierungszeılt 25 Januar 1498 das e1it-
liıche sSEYNETE., Johannes Vınsternau hätte die Voraussetzungen für ıne fruchtbare
Tätigkeıit als Abt VO  w Elchingen besessen. Warum nıcht dazu erkoren wurde, WI1S-
SCI1 WIr nıcht. Es dürfte ohl se1ine Jugend die Ursache SECWESCH se1n. Überdies hatte
ıhn Gottes Vorsehung tür eine andere große Aufgabe bestimmt. In der benachbar-
ten Benediktinerabtei Neresheim auf dem Härtsfeld, näher bei Mönchsdeggingen
als bei Elchingen gelegen un: wiıie beide Abteien ZUr Diözese Augsburg gehörig, Wr

Mıtte des Jahres 1496, oftenbar autf Wunsch des Augsburger Bischofs Friedrich, (5ra-
ten VO  - Zollern (1486—1505)16) un: des Graten Joachim VO  - Oettingen-Waller-
ste1n (1470—1520) als Schutzvogt des Klosters, mi1t Zustimmung des regierenden
Abtes Johannes VO  ; Waiblingen 1n Neresheim un MIt tatkräftiger Hilfe des
jungen Abtes Konrad Mörlın VO  - St Ulrich 1n Augsburg!7) als Präsident des Pro-
vinzialkapitels der Mainz-Bamberger Benediktinerprovinz w1e als Vısıtator für die
1n der Diözese Augsburg gelegenen Benediktinerabteien, eın Anschluß die Mel-
ker Reformbewegung versucht worden. Abt Konrad VO  w} St Ulrich sandte YAÄBEM

Durchführung der Melker Retorm vıer Priestermönche un einen Laienbruder se1-
1LEr Abteji nach Neresheim. Es das die Patres Wi;lhelm Ranger, Balthasar
Kramer, Sıgismund Zimmermann, Andreas Berg un der Konverse Laurentius.
Wıttwer18) nn das SCNAUEC Datum des Beginns der Reform, WenNn ST schreibt:
„Recesserunt fratres nostr1 predicti 1psa die 5. Marıe Magdalene (Z2Z ulı)
4A1NLL1LO domıiın1ı 496.“ Eın halbes Jahr spater, den Februar 1497/7, wurde 1mM Kloster
der hll Ulrich un fra Augsburg 1n Gegenwart des Bischofs Friedrich, des
Graten Joachim VO  e Oettingen-Wallerstein, der bte Konrad Mörlin VO  ; St -
rıch/Augsburg und Bartholomäus Degenschmid VO  w} Kreuz/Donauwörth (aus
Weißenburg Altmühl gebürtig) eine ausführliche un: überaus inhaltsreiche Re-

18) Über die geistliche Tätigkeit 1mMm Dienst seiner 1özese Fr. Zoepfl, Das Biıstum Augs-
burg T Augsburg 1955, 516 ff., seine Stellung den Klöstern 526 1 ZUr. benediktini-
schen Reform (auch 1n Neresheim und Mönchsdeggingen) 531

17) Als bisheriger Prior Januar 1496 Zu Abrt erwählt, Februar VO'  -} Bischot
Friedrich bestätigt und Februar VO  «} ihm geweiht, Zoepfl AA 5372

18) ben Anm (S 429)
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tormkarte abgefafßit und nach Neresheim VAIrE Durchführung übersandt. S1e 1st uUuNs

1n Abschrif* erhalten1®). In ihr werden die Reformmönche Aaus St Ulrich/Augsburg
namentlich aufgeführt un dabe; als „V1rOs relig10s0s vıteque melioris SAanctia CINU-

atıone optıme institutos“ bezeichnet?®), Sigismund Z1immermann wurde mit der
Verkündigung der Reformkarte als Reformprior 1n Neresheim eingesetzt.

Daß das Jahr der Durchführung der Melker Klosterreform 1n Neresheim
manchen Schwierigkeiten begegnete, darf ANSCHNOMMEC: werden. Die Widerstände
scheinen gewachsen se1n, dafß die Reformmönche AUuUSs Augsburg den Mut VeI-

loren un 1n iıhr Profeßkloster zurückkehrten. Vielleicht sollten Ss1e auch nıcht länger
als ein volles Jahr 1n Neresheim verbleiben. Die Abtei auf dem Härtsfeld bedurfte
eines ucCmN, der Melker Reform anhängigen Priors. Es wurde deshalb Abt Johan-
NCs Kiechlin von Elchingen gebeten, seinen Großkellermeister Johannes Vın-
Sternau als Reformprior nach Neresheim ZUr Verfügung stellen. Vielleicht mochte
hierbei die wirtschaftliche Lage des Klosters Neresheim den Ausschlag gegeben ha-
ben21), Seine Eıinsetzung 1n dieses Amt erfolgte April 1498 Er wirkte 1U  $ als
solcher den beiden AÄbhten Johannes VO Waiblingen (1494—1507) un
Sımon VO  . Bernstatt (1507—1510), dann für Jahre selbst die Geschicke des
Klosters Neresheim als Abt leiten (1510—1529).

Dıie Wahl um Abt “VO  a Neresheim UunN selne Konfirmation.
Da{iß Pater Johannes Vınsternau seine Aufgabe als Reformprior seit 1498 Zut

durchzuführen bestrebt SCWESCH WAar un VO  3 dieser Seite her eın esonderes
Hındernis für seine Wahl Zu Abt bestand, oftenbart der Visıtationsbescheid für
das Kloster Neresheim VO Jahre 1502°} In ihm wird betont, daß das Kloster
se1it dem Jahr 1497, se1it fünf Jahren, An 1t2 reguları COmpetenter tempore
reformacionis vıguısse”, W as siıcher dem leitenden Reformprior zuzuschreiben ISt
Gleichzeitig wurde der Reformprior ermahnt, da{ß „verbo, 1t2a et doctrina“
seine Mitbrüder 1n Neresheim „doceat et instituat, S1CutL de (SC Joh Vınsternau)
”non diffidimus“. ıne weıtere Vısıtation scheint 1n Neresheim erst wieder 1520
stattgefunden haben?3).

19) Biblia Schweickhoferi 181—199().
20) Näheres über diese Männer bei Weißenberger, Aus dem inneren Leben (S. ben

Anm. R Sonderdruck Auf die Reformpunkte der Visitationskarte kann hier nıcht
näher eingegangen werden.

21) Auf die Hebung der EiStarlichen Wirtschaftsführung und die Sicherung der WIrt-
chaftlichen Lage seiner Abtei legte Vınsternau 1n der Folge zrofßes Gewicht, vgl We1-
Benberger, Der Wirtschaftsbetrieb 1mM Kloster Neresheim Abt Johannes Vınsternau
1N den Jahren SS  9 1n * Württbg. Vierteljahrshefte für Landesgeschichte 35, Stutt-
gart FIZY. 201 —u 240

Biblia Schweickhoferi 199
Vıisitationsbescheid arüber Biblia Schweickhoftferi 202—7206
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Abt Sımon VO Bernstatt 1n Neresheim starb 13 Junı 151024): Zur
Neuwahl sollte nach damalıgem Brauch spatestens dre1 Monate nach dem
'Tod oder sonstigem Abgang des etzten Abtes kommen. ber den Verlauft
der Wahl VO  3 Johannes Vınsternau ZU Abt VO  3 Neresheim sind WI1Ir aufs g-
Nauestie unterrichtet, da sämtliche Schriftstücke, die VO bischöflichen Notar un:
Siegler Johann Laymann Aaus Bobingen als eilnehmer der Wahl ausgefertigt un
gesiegelt worden a  11, 1n der S1034 Biblia Schweickhoferi (S 217—230) abschrift-
ıch erhalten sind.

Der Konvent VO  - Neresheim estand rARw eit der Wahl, ontag den 29 Ju-
1i 151025), wenn WIr Johannes Vınsternau als Mönch VO  ' Elchingen außer acht
lassen, Aaus acht Wählern. Ihre Namen sind:

Arnold Schenck VO  - Lachhof
Ulrich Wındsch Wünsch)
Gregor Diethay AaUuSs Neresheim
Wilhelm Zebelin
Sebastian Ziegler
Maurus Glantz
Blasıius Feyhel
Balthasar Strobel

Der Wahltag WAar ohne Z weitel VO Bischof bestimmt worden. Als Wahlskrüta-
oder Beisitzer un Prüter der Wählerstimmen kamen die bte Gregor VO

Blaubeuren (Diözese Konstanz) un Johannes VO  w} Elchingen (Diözese Augsburg).
Da sich die Wähler des Neresheimer Konvents auf ıne W.ahl „PCI 1am COmMpromı1s-
S1  4 veein1igt hatten, wurden die Skrutatoren zugleich als Compromissarı1 bestimmt,
die die Stimmen der Wähler hören, autzeichnen un: schließlich den Gewählten VeI-
künden collten. Von Seiten der bischöflichen Kurie nahm der Wahl neben dem (35
neralvikar der bischöfliche Notar un: Siegler Johann Laymann teil. Als Zeugen
des Wahlaktes VO  3 ıhm die beiden Weltgeistlichen, Pfarrer Melchior Hieber
VO  w Neresheim und Diepold Graber VO Ziertheim, gyebeten worden, un: auch —

schienen. Dem Wahlakt Zing frühen Morgen 7U elt der Prim, SC DE
ine gemeınsam SCSUNSCHNC Messe Ehren des Geistes mi1t gemeınsamer Kommu-
nıon auch der beiden Wahlskrutatoren OTAaus. Zur Wahl selbst, der mMi1t einer

24) SO nach Zentralarchiv Regensburg Rep N 74, (diese Sıgnatur wurde 1n Jüng-
Ster eIit abgeändert). Nach dem altesten Stadtbuch VO  a Neresheim (1im Neresheimer Mu-
seum) tol 14r starb hingegen » amn dornstag nach Maurıcı1ı)“ (26 September), W as 1Ur
stımmen kann, WENN Junı 1Ur auf seine ÜAbtliche Regijerung resignıerte, W ds wahr-
scheinlich ISM

25) SO auch nach dem Altesten Stadtbuch VO Neresheim 95 Montag nach
Jacobi An leicher Stelle x1ibt das Stadtbuch den richtigen Todestag 6 Juli
5729 * Es weiß uch tol 14r berichten, da{fß Abt Johannes VO'  3 Waiblingen „uff dornstag
(Donnerstag) der Quottemper Invocabit“ (25 Februar) worden
NnNO domin1ı (15.) sept1imo und her Sımon VO  &} Bernstatt A freytag nach Oculi (12 März)
Z abbt erwelt worden NNO domin;i sept1mo.
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Glocke das Zeichen gegeben wurde, kam INa  a} „conventualıter 1n locum CO VEN-

tualem“ SAaMMCN ; INa  } ZOS oftenbar gemeınsam 1n den Kapitelsaal. Grundlage
für den Wahlmodus bot eın entsprechender Erla{ß des Konzıils VO  - Basel über die
Priälatenwahlen. Vor der Wahl hatten die Wiähler einen Eıd VOL den Wahlskruta-

abzulegen.
Die Wahl Ae]l einstimm1g („unanımıter CONV'!  un eligendum“) aut den bis-

herigen Prior der Abteji Neresheim, den Mönch un Profe{fß der Abtei Elchingen,
Johannes Finsternacher?®), Das Wahlinstrument bezeichnet iıh als „V1rum provI1-
dum, lıtterarum sc1enc1a preditum ıta et moribus laudabilem, 1ın Sacr1s ordinı-
bus et legitımum constitutum, 1n spirıtualıbus et temporalibus multum C1Ircum-
SPectum =7); Den Ausgang der Wahl eröftnete Abt Gregor VO  - Blaubeuren MItTt Pal-
stımmung des Abtes Johannes VO  z Elchingen un des Konvents VO  am Neresheıim,
dem bisherigen Prior Johannes Vınsternau?®8), Dieser betonte, daß das Amt nıcht
ohne Erlaubnis sel1nes eigenen Abtes annehmen könne; außerdem halte sich Aaus

wel Gründen für unwürdig: „ CUIm propter anımarum 1ps1 abbacie immınen-
tem IU ec1am propter 1DS1US monaster11 e  3 1n spiriıtualıbus qUAaIN 1n temporalıbus
STaV regımen??),“ Vınsternau WAar siıch der Verantwortung bewulßfit. Er kannte die

26) 50 immer 1n den Schriftstücken des Joh Laymann. Vınsternau ahm offenbar der
ahl celbst nıcht teıl, obwohl schon SeIt 1498, Iso über ahre, 1n Neresheim gewirkt
hatte.

27) Als einen klugen Mann, begabt für Wissenschaft, des Lobes würdig nach Leben und
Charakter, 1mM Besitz der Sheren Weihen, 1m vorgeschriebenen Alter, 1in geistlichen und
zeitlichen Dıngen wohl erfahren, 219

28) Joh Laymann beschreibt den Vorgang und die Verkündigung des Ergebnisses der
Kompromißwahl Iso (BS 219 f.) » Nobis instantibus petentibus venerabilis do-
mınus Gregor1us abbas 1ın Plawbeuren prefatus de voluntate venerabilis patrıs
domini Johannıs abbatis 1n Elchingen college SU1 predicti V1iCce tOCIUS CONVENTUS nOstr1 CUIN-

dem tratrem Johannem Vinsternacher 1n NOStrum diet; monaster11 abbatem prelatum
solenniter elegit 1n hunc modum: In nomıne patrıs Ailı; et spirıtus sanctı TGIT: Anno
natıvıtate domin;i millesimo quıingentesıimo dec1imo, dle lune, vicesima 1014 mMens1is Julii
Ego Gregori1us Aas monaster11 1n Plawbeuren ordinis sanctı Benediceti Constancıensis
diocesis de voluntate venerabilis patrıs domini Johannis, bbatis monaster11
1n Elchingen dicet1 ordinıs, Augustens1s diocesis, me1 college, 1n QUOS unanımıter COMPTO-
m1ıssum fuit monaster11 SANCLIOFrUmM Udalrici Are 1n Nereshain eiusdem rdi-
nN1s dicte Augustensı1s diocesıis 1n quOS POTtESTALEM eligendi bbatem transtulerunt VIice
tOC1uUs CONVENTUS, auctorıtate eTt DOTLESTALEC predictis miıch] ollege INCO 1N-
OCaiLa sanctı spırıtus gracıa fratrem Johannem Vinsternacher, conventualem professum
dieti monaster11 Elchingen, priorem huius monaster11 Nereshain, 1n QUECM 105 simul quer1-
INUS, 1n ipsorum dieti monaster11 Nereshain bbatem eligo prelatum de eodem dic-

monaster10 provideo ıpsam electionem csolenniter 115 scr1pt1s publico.“
29) SAÄO) Ob Vınsternau MmMI1t der „CUra anımarum 1ps1 abbacie immınentem“ die mM1t

der Abtswürde aut ıh: persönlich zukommende Sorge für die iıhm anvertirauten Mönche
des Konvents Neresheim verstanden wıissen der ob der Bischot VO Augsburg der Ab-
te1 Neresheim Ptarreien Z Betreuung aAaNnvertrauten wollte, 1St nıcht klar; 6S 1St ber ‚u
nehmen, da{fß Vınsternau se1ine eıgene Belastung M1t der Seelsorge für seine Mönche DC-
meılint hat (trotz der Verwendung des Wortes ‚abbacıe“),
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Schwierigkeiten der Aufgabe un schreckte davor Zzurück. Da aber seın eigener Abt
Johannes VO  - Elchingen ihm die Erlaubnis erteilte, die Würde anzunehmen un da
iıh: die beiden bte un die übrigen bej der Wahl Anwesenden, besonders ohl
auch der bischötliche Siegler Laymann, baten, INg Johannes Vıinsternau schließlich
„humuiliter et devote acquiescens“ darauf ein un stimmte der Wahl Er stand
1m Alter VO  - 47 Jahren. oll ank un Freude ZOß INa  - dem Geläute der
Glocken 1n die Abteikirche, 5Sang das Tedeum un verkündete dem anwesenden
olk das Ergebnis der Wahl

ach Dillingen zurückgekehrt, verfaßte Laymann das Protokaoll un: stellte es

dem Konvent 1n Neresheim Es sollte auf Pergament geschrieben, mı1ıt dem Kon-
ventssiegel versehen un dann möglichst bald als Unterlage der Konfirmation des
Abtes durch den Bischof nach Augsburg gebracht werden, wofür dem Boten eın ent-

sprechender Lohn zahlen WAaFr. Dieser hatte außerdem das Plakat mit der Wahl-
ausschreibung, die SS „Cl1tatlo ad videndam electionem“ mitzubringen. Es WTr

dies eın Schreiben, das auf die bevorstehende Abtswahl autmerksam machte, un
die gesetzlichen Wähler ZU Wahlvorgang einlud. Dieses Schreiben hatte Laymann
VOTr der Wahl nach Neresheim gesandt, damıiıt der Pfarrherr der Stadt Neresheim
oder ein anderer hiefür geeigneter Geıistlicher VO  . den entsprechenden Kanzeln (der
Stadt W1e des Klosters) verkündete, worauf ohl der Türe der Abteikirche
angeschlagen wurde. Dıie stattgehabte Verkündigung mußÖte unferen and des
Schreibens notiert werden.

Als Tag der Konfirmation des Abtes wurde der August 1510 bestimmt.
Konfirmation un Weihe sollten 1n der Bischofstadt Augsburg stattfinden. Die
Konfirmation nahm Generalvikar Johannes Alantsee 1n der bischöflichen Kurie VOTL
und War frühen orgen ZUr elit der 11m 1n Gegenwart des Domdekans
Wolfgang VO  3 Zillenhart un anderer geistlıcher Herren, die ausdrücklich als Zeu-
sCch der Handlung gyeladen Dıie Ausfertigung der Konfirmationsurkunde un
hre Besiegelung miıt dem Sıegel des Bischofs WAar Aufgabe des bischöflichen Notars
un Sıeglers Johann aymann3°), Auch 1ın iıhr wiırd der Name des Abtes MIt „Vın-
sternacher“ wiedergegeben. Sıe bringt ZUerst den wesentlichen Inhalt des Wahlin-
StIrumenNtTs, ann HERerA die Konfirmation durch den Generalvikar anzufügen.
ıne Ergänzung des Wahlvorgangs 1St CS, WEeLN SESART wiırd, da{fß das feierliche
Hochamt Ehren des Geılstes VOT der Wahl 1m hor der Abteikirche stattfand.
Im wesentlichen geht auch die Beurteilung des neuerwählten Abtes 1n der Konfir-
mationsurkunde auf den Text des Wahlinstrumentes zurück. Es heißt, da{fß der
„odor bone fame“ den bisherigen Prior Johannes Vınsternau ZU Abt tauglich
machte, da sıch als ein V1Tr ıte laudabilis conversatıonis honeste, literarumque
scl1enc1a preditus 1n spirıtualibus et temporalıbus multum cırcumspectus“ erwıe-
SC  } habe Die Konfirmation gyeschah durch berreichen un Anstecken des äbtlichen

30) Abschrift der Konfirmationsurkunde 1n BT RT
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Rınges („Der anuli tradiciıonem et digiti tu1 imposıtionem“). Damıt wurde Abt
Vınsternau die Betreuung un: Verwaltung der Abteji Neresheim 1n geistlıchen W1e€e
1n weltlichen Dıngen übertragen. Eıigenartig erührt CS, da{ß 1n der Konfirmations-
urkunde der Pftarrer der Stadt Neresheim, der als Zeuge nıcht blofß be] der Wahl,
sondern auch bei der Konfirmation 1n Augsburg anwesend WAar, VO Generalvikar
beauftragt wurde, den konfirmierten Abt 1n den Besitz se1nes Klosters einzuführen
und bei den zuständigen Leuten für die Anerkennung der Eınkünfte, Abgaben,
Rechte USW. des Klosters orge tragen®!)., Den Mönchen VO  - Neresheim hingegen
schärfte der Generalvikar e1n, dankbar un ehrerbietig den konfirmierten
Abt als Vater un Hırten ihrer Seelen anzunehmen, ıhm Ehrfurcht un Gehorsam

erweısen un seine Mahnungen WwW1e Betfehle nach Möglichkeit erfüllen.
Anläßlich seiner Konfirmation hatte Abt Vınsternau in die Hände des General-

viıkars folgenden FEıd der Ireue gegenüber dem Bischof VO  a Augsburg abzulegen??):
„EgZo frater Johannes Vınsternau aAb hac hora 1n fidelis CIO domino

81) 225 ‚plebano 1n Neresheim ceterısque presbiteris presentibus requilsıt1s 1n
vıirtute Sancte obediencie cCOommıiıttimus mandamus, 1n possessionem diet;
monaster11 inducentes t1bi de un1ıversis singulıs 1DS1US monaster11 fructibus, redditibus,
proventibus, Jurıbus et obvencionibus 210 hi1s, QUOTUM interest, facıant integre respON-
deri.

32) 6236 Deutsche Übersetzung: »I Bruder Johannes Vınsternau will VO jetzt aAb
W1e€e bisher meınem Herrn, dem Herrn Bischot Heinrich und seinen rechtmäißigen Nachfol-
SCrn die TIreue halten.

will seine Entscheidungen und Betehle als heilig und verehrungswürdig achten und
nach Möglichkeit erfüllen wıll nıchts veräußern hne seine und seiner Nachfolger Er-
aubnis.

Im Namen des Klosters will iıch keine Schuldverschreibungen autf mich nehmen. Ich wiıll
persönlich 1mM Kloster residieren und nıcht verlassen noch hne seine der seiner Nach-
tolger Erlaubnis miıch 1n ein anderes Kloster egeben der mich orthin (als Abt) übertragenlassen und miıch nıcht VO' iıhm entternen.

Die Rechte des Klosters ıch nach Möglichkeit suchen und verteidigen. Für seınen
Nutzen wiıll] iıch besorgt se1n, das Schädliche meiden, selbst Zurückstellung der Ge-
schäfte betr. eines väterlichen Eıgengutes.

habe nıchts gegeben und werde nıchts geben noch bın iıch iırgend einen Vertrag eiInN-
noch habe ıch Unerlaubtes N, weder für miıch allein noch durch einen

anderen, das Amt (eines Abtes) dieses Klosters erlangen. Sobald dieses Laster
miıch herankommen möchte, werde ıch meınem dann regierenden Bischof davon Mitteilungmachen und nach seinem Wıllen auf die Würde und das Kloster verzichten.

Ohne Einwilligung des 1SCHOTS der seiıner Nachfolger will ıch 1n keiner Weise die Ver-
teidigung eines weltlichen Herrn der einer Gemeinde übernehmen und mich ıhm (d dem
Bıschof) unterwerten.

wiıll uch keinem Menschen bezahlen, se1 dem Namen VO  ; Zins der
eines anderen Rechtsanspruchs der einer Erpressung, W as ber die gewohnte und se1it alters
übliche Höhe hinausgeht.

Hıezu mOögen mı1r Ott helfen und die heiligen Evangelien Gottes.“
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INCO, domino Heıinrico ep1scopo®®) et SU1S successoribus {I1l-

bus
Servabo ıllıus sentent1as et mandata SUa SAancCciL2a et honesta pro Ö adım-
plebo
Nıiıchil alienabo S1Ne 1DS1US eit SUu  umm predictorum licencıa Nomine
mMONAaster11 IMNULUUM NO  - contraham
In MONAasSter10 personalıter residebo 1166 illud derelinquam qu S1I11C 1DS1US
AUuUtTt um huiusmodi licencia ad aliud transferam®4) AUT transterrı
facıam AUT absentabo b eodem
Jura monaster11 Pro [0} m et defendam Utilia 1US procurabo et

OCIVA vitabo POSTDOSITIS PTODIN11 Patrımon11
Quod nıl dedi U: dabo 1ECC alıquod pactum fecı NeC alıquod COTINI1151

iıllicıtum peCr vel alium Pro adiıpıscenda dignitate hu1lus MmMONnNAaster11 Et
QUaIN C1ITLO hoc ACHLUUH ad perveneriıt insınuabo 1LLICO Pro tempore
eX1StTeENT1 eit ad 1DS1US voluntatem dignitatı er MONASTEr10 renunciabo
Nullius temporalıs dominı]ı AUuUt OMMUNILTALTIS detensiıonem S1I1C 1DS1US
2AUT SUOTUMN SUL  um voluntate SUSC1D1AIMM Alr umm1ıttam e1idem
Et OÖOIN1NeEe CE1MSUS ZAUT alicunus alterius u SLVC EX4CC1ON1S ultra solitum et

CONSUELUM aAb antıquoO 110  a solvam Uu1ICUMIUC
S1C deus adjuvet eit SANnCcCLA de1 evangelıa

Ausgaben anläßlıch der Wahl un Konfirmation ZU Abt DO  S Neresheim.

Johannes Vınsternau müßte nıcht schon Elchingen eın tüchtiger Kasten- un
Großkellermeister ZSEWESCH SC11 und siıch dann Neresheim als Prior ZUerst

alten, dann kranken Abt für die Verwaltung Abtei DCc-
schult haben, da{flß sıch nıcht auch ENAaUC Rechenschaft abgelegt un Buch D
führt hätte über all die Verpflichtungen die MIi1tt SC1HNCT CISCHCN Abtswahl aut ihn
zukamen. Dabej 1ST bedenken, da{fß die verhältnismäßig hohen Ausgaben ohl
der gleichen Ööhe a2um drei Jahre früher, bei der Wahl un: Weihe des Abtes
Sımon VO  e Bernstatt, angefallen waren®°).

Bischot VO' Augsburg War damals Heinrich VO Lichtenau (1505—1517), S Zoepfl
Das Bıstum Augsburg 5:236— 564 auch dessen außerordentlicher Eiter Dienst der
Kirche und der 107zese VO'  3 Augsburg gerühmt wırd (bes 545 551 f.)3 ber SC111 Ver-
Altnis den Klöstern 553 555 wobej Neresheim Abt Vınsternau bestem Licht
erscheint

84) Dıe Leitung der Abtei Neresheim aufzugeben der Stabilität auf C111 anderegs
Kloster übertragen

35) Im Gegensatz den reichen abschriftlichen Akten ber die ahl und Weihe des
Abtes Vınsternau der Biblia Schweickhoferi findet sıch über ahl Weihe und Tod
sSC1NEC5 Vorgängers kaum 1ine Zeıle den Neresheimer Abtswahlakten des Bisch Ord Ar-
chivs Augsburg
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Abt Johannes berichtet eigenhänd1g3®) über die Ausgaben für die Reıise ZUur bts-
ahl un Abtsweihe, für das Festmahl der (zäste un selbst den Küchenzettel, über
die Vornahme des Kassensturzes nach seiner Heimkunft Aaus Augsburg Ww1e über
den Getreidevorrat 1n den Klosterkästen. Er fügt 19} noch ıne Liste der Abgaben
bei, die Begınn seiner Regierung jedes Jahr Zınsen, Unterhaltskosten un —

deren Geldlasten VO  5 seiner Abteji eisten d  1, ehe S1e VO  - ıhm abgelöst WUL-

den Abt Johannes Vınsternau berichtet über diese Belange37): i Jahre des Herrn
1510, den 29 Juli wurde ıch, Frater Johannes Vınsternau, ZUuUr elit Priot, ZU
Prälaten dieses Klosters Neresheim erkoren (‚assumptus et electus‘). Das Geschenk
der Konfirmation 1n Augsburg un die abe (‚munus‘) der gebräuchlichen Weihe
(‚solıte benediction1s‘) erreichte iıch folgendem Autwand Ausgaben (‚sumpti1-
bus e expensıs‘):

An Reiseausgaben für den Vıkar Generalvikar) des Bischofs, Zzweler Siegler,
Zzweler Pedelle (‚cursorum 1: pedellorum‘) und seliner übrigen Begleitung VO  -

Augsburg nach Neresheim un zurück ZUur Abhaltung der Wahl bezahlte iıch
10 kr Dem Herrn Generalviıkar überreichte ıch für die Mühewaltung be] der Wahl
und Konfirmation F7 fl; seınem Substituten un seinen übrigen Dienern

Dem Offizial, dessen Amt gehört, den erwählten Abt dem Vikar des Bı-
schofs ZUur Konfirmation präsentieren, gyab ıch fl, seinem Substituten 15 kr

15 kr Be1i der Konfirmation, die 1n der bischöflichen Kurıe August
VOr sıch Z1nNg, tolgende Herren gegenwärtıg: Weihbischof (suffraganeus),
Propst VO  ; Kreuz un VO St Georg, Domdekan, Generalvikar, Offizial, die
beiden Sıiegler, Pönıitentiar Ludwig VO  3 Zillenhart als Sen10r der Kanoniker Mi1t
den Boten oder Pedellen Samı+, vielen anderen, die ZU Konfirmationsakt 1mM bi-
schöflichen Hof sıch einstellten. Be1l dem Konfirmationsakt spendete iıch für die Be-
nachrichtigung VO  } der bevorstehenden Konfirmation einen halben Gulden, für
Backwerk (‚crustulas‘) Pfennige, Schachteln mıiıt Zuckerwerk (‚duas zuckar;ı
scındulas‘), Ma{ oyriechischen un Ma leichteren38) Weın 1n Holzkannen
(cratheras ligneas). 5. Beim Konfirmationsakt versprachen dem Generalvikar alsVertreter des Bischofs iıch selbst in eigener Person un ZzweIl Konventualen amensdes Konvents VO  ; Neresheim83®) mMi1t Handschlag (‚stipulata manu‘), die Obser-

35) Bıblia Schweickhofer; 633—644
37) Der ext seiner AufzeichnunSCH 1St lateinisch. Er wırd 1m folgenden SOWweıt möglich1n deutscher Übersetzun geboten. Die Abteilung des Textes und Numerierung der Ab-schnitte Stammt VO Verfasser; Vınsternau beginnt immer mMit Zeıle Lateinische Be-griffe werden beibehalten, soOweıt S1e wichtig erscheinen der schwer übersetzbar sınd
38) Vınsternau chreibt Stelle „V1n1 malfatici“, WOmIt nach Du Cange, Glos-sarıum 5Sp 365 Weın Aaus Kreta der allgemeiner Aaus Griechenland verstehen ISt. Anzweıter Stelle spricht VO  ; „Vinum mundiıfluum“,griechischen Weın eiınen leichteren Weın bedeutet.

45 wohl 1m Gegensatz ZU schweren

89) Ihre Namen hat Vınsternau nıcht aufgezeichnet.
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vanz%9) 1n unNnserem Kloster nach bestem Können un Wıssen fortsetzen wollen
Am Tag der Konfirmation alle Prälaten un: Herren Tisch geladen, die
Akt derselben teilgenommen hatten. Von ihnen erschienen aber LLUTr:! der Gene-

ralvikar, die beiden Siegler, der Notar des Konsıstori1ums, die Substituten des S1eg-
lers w1e des Offizials SOWI1e Boten (cursores), insgesamt Personen. Für jede Per-
SO  5 zahlte ich dem Gastwirt k P insgesamt 70 kr Zum Konfirmations-
akt W1e ZU Mahle terner geladen: der Kanoniker Dr Vıtus Meler, der Ma-
gister Sılvester Schleycher, der Lıizentiat un: Prokurator des Konsiıstoriums un der
Syndikus unNnseres Klosters. Sıe jedoch durch Geschäfte verhindert. Für das
Wahldekret bezahlte iıch fl, für die Konfirmationsurkunde ebenfalls

Den beiden Sıeglern spendete iıch fl ihrem Substituten un: ıhren Dienern
Hiebei 1sSt bemerken, da{fß der Bischof VO  . Augsburg 1LLUT einen Sıegler be-

SItzt. ber ZUur Zeıt, da iıch (zum Abt) erwählt wurde, verzichtete der bisherige
Siegler altershalben auf sein Amt ZUgunNsten eines Jüngeren. Dieser sollte aut An-
ordnung des Bischofs, obwohl als wahrer un aufgeschworener Sıegler valt, eın
volles Jahr mMi1t dem alten Sıegler alle antallenden Sachen un Angelegenheiten be-
handeln, auf diese Weıse eın brauchbarer un erfahrener Sıegler werden.
are  e NUur eın einziıger Siegler da SCWESCNH, hätte iıch auch weniıger zahlen mussen.

Den Kanonikern Dom gebühren als abe We1l rüge iıtalienischen VWeıns,
wotür ich 101/ TO kr ausgab. ‚B Den 50 (!) Domrvikaren (quınquagınta V1ICAarıls
1in SUMMO) spendete iıch 100 Solidi 1n schwarzer Währung (‚nıgre monete‘), jedem
einzelnen ‚denar10s‘, W Aas insgesamt 121/> Z1 kr un!: ‚obulos‘ ausmacht. Dem
Marstaller (‚marschalco‘) Sebastian VO Oberdorf un seinen Brüdern spendete ıch

‚PTo dragmıis argent1‘41), 13 Dem edlen Rıtter un Obermundschenk S121S-
mund VO  e Welden SOWI1e dem Oberkämmerer Rudolf VO Hoheneck spendete iıch
Je Dem Kanzler, Kaplan un Kämmerer des Bischofs SOWIl1e dem Hausme1-
sSter bei St Lamprecht yab iıch inmen ‚Pro un dragma argent1‘. Dem
Koch Johann Paungertner spendete iıch 31/ ‚Pro 1/9 dragma argenti‘. Dem
Speisemeıister (dapifero) Hıeronymus Imhoff, dem Kämmerer (camerarı0) Markus
Walther un dem Mundschenk (pincerno) eorg Regel reichte ıch Je 31/o für Je

dragma argentı1‘. Insgesamt zab ich 1mM Verlauf der Wahl un Konfirmation
1051/> Gulden Kreuzer un einen Obulus aus.“

Der Verlauf der Weihefeizerlichkeiten
Vinsternau berichtet: „Zum Emptang der Abtsweihe wurde ıch dem Herrn Weih-

40) Dıie Melker Reformbräuche: vgl hiezu den ben miıtgeteilten TIreueeid des Abtesanläßlich seiner Konfirmation.
41) „Dragma argent1“ bedeutet eine siılberne Ehrengabe, h1er vielleicht 1n Form eines

Sılbertalers VO  3 Söherem oder weniı1ger hohem Wert.
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bischof??) vorgestellt 1m Kloster der hll Ulrich un: fra Samstag, den
August, dem est des hl Martyrers Laurenti1us, durch die ehrwürdigen Väter

Johannes (Schrott), Abt VO  . St Ulrich un Johannes (Kiechlin), Abt VO  - Elchin-
SCH, 1n Gegenwart zahlreicher diesem Akt eingeladener Herren, w1e€e beim
Verzeichnıis der eilnehmer Festmahl sehen 1St. Be1 der Vorstellung fand ZW1-
schen dem Weihbischot un dem weihenden Abt eın lateinısches Kolloquium sSta  9

wurde folgender ‚modus presentandi abbatem electum eit confirmatum suf-
fraganeo SCu ep1scopo, ut benedictionem assequatur‘, eingehalten (hier deutsch WwI1e-
dergegeben)

Der ıne (der beiden Abte, die den Weihekandidaten vorstellen) spricht laut:
Hochwürdiger Vater, der Erwählte 1St da, seine Weihe empfangen.
Darauf fragt S1e (die beiden Abte) der Bischof: Wiißr ihr, ob dessen würdig
1st? Antwort: Wır wı1ssen . rage des Bischots: Ist se1ine Wahl kanonisch nach
den entsprechenden Vorschriften der Kirchengesetze VOTL sıch gegangen? Anft-
WO Ja Der Bıschof S  E ank se1 Gott Dann hält der Bischof ıne Anspra-
che oder liest S1€e VOTL iıne uralte Einrichtung der hl Väter lehrt un schreibt
VOTL, daß, wWwer ZU Abt erwählt wird, aufs sorgfältigste mi1t aller
Liebe geprüft un befragt werde über die verschiedenen Beweggründe un
Haltungen, die einem solchen Führungsamt entsprechen oder datür nÖöt1ıg
siınd entsprechend dem Wort des Apostels: Legt die Hände niemandem VOT-

schnell auf ' Tım 58 22 aut daß der Weihende vorher darüber Nnier-

richtet werde, W1e nach Übernahme dieses Amtes 1n der Kirche Gottes
wandeln musse, autf daß die schuldlos sind, die ı'hm gewöhnlich die Hände
auflegen. raft dieser Autorıität un: dieser Vorschrift fragen WIr dich
mıt, geliebtester Bruder, ın aufrichtiger Liebe Wıillst du all eine Klugheit,
sSOWeıt dein Geist (natura) dessen tahig iSt. mMi1t dem Sınn der yöttlichen
Schrift 1n Einklang bringen? Der Erwählte ANTWOrTteTt ıll Der Bischot
frägt wiederum: Wıillst du deinen hl Vorsatz un: die Regel des hl ene-
dıkt halten, selbst verwirklichen un andere darüber sorgfältig belehren?
Antwort: 11 Der Bischotf frägt abermals: Wıillst du deine Lebens-
führung allem Bösen fernhalten und, SOWeIlt du miıt der Hilfe Gottes
kannst, jeglichem Guten zuwenden? Antwort: 1l Wiederum der Bı-
schof Wıillst du die Keuschheit un Nüchternheit mMit der Hılte CGottes in
dir selbst ehüten un die dir Untergebenen also ehren? Antwort: Ich 111
6S, Wiıeder der Bischof: Wıillst du die Güter des dir anvertirautfen Klosters,
die Unrecht verlorengingen, sSOWwelt dir lıegt, wıieder beibringen un
S16e, wiedergewonnen, Z Gebrauch deines Klosters, der Brüder, Armen
un Pıilger bewahren, gewissenhaft austeilen un die Ämter deines Klosters
besonnenen un: gee1gneten Persönlichkeiten anvertrauen” Antwort: Ich 11

42) Heıinrich Negelin (1506—1520); Schröder, Die Augsburger Weihbischöfe (S. Anm
14) 439— 441
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Abermals frägt der Bischof: Wıillst du der heiligen Mutter Kirche Augs-
burg, ihrem Bischot und seinen Nachfolgern Unterwerfung un Gehorsam
eisten entsprechend dem Kirchenrecht un: den Bestimmungen der hl Pap-
ste” Antwort: 1l Hierauft spricht der Erwählte VOT dem Bischot tol-
genden Fıd (ın einıgen Kirchen geschieht das erst nach Schlufß der Messe un:
nach Vollendung aller Zeremonien): I trater Johannes Vınsternau, der
1U  3 für das Kloster der hll Ulrich un fra Neresheim als Abt geweiht
werden soll, verspreche 1n Gegenwart des Herrn (Weih-)Bischofs Für immer
Unterwerfung un Ehrfurcht, W1€e s$1e die hl Väter der Kirche festgelegt ha-
ben, und Gehorsam nach der Weısung des hl Benedikt den heilıgen
Stuhl der Kirche VO  - Augsburg erweısen. bekräftige dies mMit eigener
Hand#%3), sSOWeIlt ıch verstehe un erfüllen VEIMAS. Dazu moöogen M1r
Gott helfen un diese hl Worte  “ Hierauf spricht der Bischof: „Der all-
mächtige Gott vermehre dir 1n all dem die Ireue un: den Mut, da{fß du
erfüllen un bewahren lle sprechen: Amen.“

Be1 der 1U  ; folgenden Me(teier, die der Weihbischof hochfestlich sang, mufßten
als Optergaben dargebracht werden: Z7wel Wachskerzen, wobei 1n jeder Kerze ein
halber Gulden eingesetzt WAafrT; das Tuch ZU Opfertisch oder Altar, „wofür ıch
24 kr bezahlte“; drei ;mappe’, ohl drei Untertücher für den Altar, tür inmen

47 kr; Zzwel hohe Bleikannen („altos cantros”) voll VWeın, für die ıch
kr auslegte; Z7wel Laibe YOLT für kr „All das wurde durch den Herrn FEiskal

hergerichtet un: VO  w M1r ezahlt
Auch über die Ausgaben bei den Weiheteierlichkeiten führte Vınsternau

Buch Er schreibt**): Dem Weihbischof spendete ıch 10 Aus besonderer Zune1-
SuNg, die schon lange M1r hatte, vab mMI1r un (meınen) Mitkonventualen

zurück. Dem Kaplan des Weihbischofs gab ıch fl; seinem Dıiıener 1/9 In
die Sakristei bei St Ulrich spendete iıch für die Bereitstellung der Ornate, eben-

dem Konvent bei St Ulrich Dem Schulmeister (scholastico) be1 St Ulrich,
der MIt seiınen Schülern das Hochamt Sang, schenkte ıch kr; desgleichen dem
Hausmeıster bei St Ulrich 12 kr un: dessen Knecht kr Den Schülern, welche
die Stibe der Prälaten hielten, schenkte iıch kr Dem Fiıskal, der auch Cursor
oder Pedell der Stadt ISt, reichte iıch ebenso W1e den beiden Boten Johann Appozel-
ler un: Johann Vischer Je einen Gulden. „Pfö dimietate oblatorum benedictio-
n1S ” 28) schenkte ich „Insgesamt gab ıch sOoOmıt beim ZSaNzZeCN Akt un Ablauf der
Weihe durch den Herrn Weihbischof 71 kr.“

43) Vınsternau mu{fte diesen Eıd oftenbar persönlich niederschreiben der wen1gstenseigenhändiıg unterzeichnen, aAhnlich W 1e ıne Protfeßkarte. Vielleicht 1St ber 1LHAS: gemeınt,da{fß die schwörende rechte Hand während dieses Eides autf die Schrift legen hatte.
44) Biblia Schweickhoferi 638
45) Vielleicht f1el anlä{fßßlich des Weiheaktes auch eın Opfer VO VO den anwesenden

noch VO:  3 seiner Seıite die Hälfte davon.
Gläubigen für die Klosterkirche VO  ] St. Ulrich (Klingelbeutel). Abrt Vınsternau legte dazu
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Wann die feierliche Weihehandlung begann un W anllillı sı1e ihren Abschluß fand,
hat u1nls Vınsternau nıcht aufgezeichnet. Um mehr erzählt uns VO  - dem est-

mahl, das sıch den Weiheakt anschlof. /Zuerst zaählt seiıne Festgaste aut. ASS
Ren ersten Tisch der Herr Weihbischof VO  - Augsburg, die bte VO  - St IM-
rich/Augsburg, Elchingen un: St Ulrich/Neresheim, ferner die Pröpste VO  '

Kreuz un St Georg, der Generalvikar der Diözese un: Kanonikus Ludwig VO

Zillenhart 8); 7weıten Tisch der Reddituarius des Herrn Bischots amens

Foltz, der Protonotar, der Stadtschreiber, der Oberamtmann (praefectus) des Abtes
VO  - St Ulrich, der Kaplan des Weihbischofs, der Substitut des Sieglers un die bei-
den Kursoren Appozeller un: Vischer Ö] dritten Tisch der Siegler (Laymann),
der Pönitentiar, Je Z7wel Konventualen VO St Ulrich/Augsburg un: V  - Neres-
heıim, der Notar des Konsistoriums un Paul Rauch 8); vierten Tisch Je WwWwel
Knechte VO  3 Elchingen, des Generalvikars VO  w Augsburg un: des Weihbischofs,
terner der Kursor Nıkolaus un ein Knecht des Fiskals (8) üunften Tisch
S1ixtus VO  - Kösıngen, wel Knechte VO  - Neresheim un ein Mann (masculus) 2US

Neresheim (4)
Die Zahl der Tischgäste betrug SOmMIt 36 Personen. Für jede einzelne bezahlte ıch

1in der Wıirtschaft Schweicklin Kr. W 4s insgesamt kr ausmacht.“

Das Essen bestand nach den Aufzeichnungen Vınsternaus Aaus acht Gäangen. Fol-
gende Speisen wurden gereicht: Pisciculı scindeflul, vulgarıter seuglach; Pro-
dıiıum Pısanum; Luce1 et arbuli bulıitı: Caules (: rubarmıs, vulgarıter rengha
und bachvisch; CAancr: Pistara: Pısces aSS1; Pulmentarıum: ultımo (Nach-
‚pe1se) CAaseus et fructus.

Zu all dem reichte der Wırt be1 Tisch un weißen Weın VO Neckar, Elsaß
un Aaus Italien („necarıcum, elsatiıcum Gr ytalıcum“). Wır selbst (d Abt Vınster-
1au ohl mMIit seinen (jästen ersten Tisch) beschaftten uns A4US Hochachtung 295
über den Gästen auf eigene Kosten einen griechischen Weın „vınum malfatıcum ):

Dıie wirtschaftliche Lage der Abtei Neresheim Begınn der Regzerung des
Abtes Vınsternau.

In dreitacher Weıse x1ibt u1l5s5 Abt Vınsternau Aufschlufß über die Lage seiner
Abtei 1n wirtschaftlicher Beziehung Begınn seiner Abtstätigkeıt. Zuerst berichtet

über die Kassenlage bej der Rückkehr AaUusSs Augsburg. Er betont, da{ß dort nıcht
wenıger als 120 Gulden „PTro primı1s fructibus“ die bischöfliche iınanzkammer

zahlen hatte. Als während der Rückkehr MIt seinen Leuten den Rest ihrer Gal:
der zusammenzählte, mufste seınem Schrecken, aber auch Mi1t eiınem gewlssen
Sarkasmus bekennen: „Postquam fuı confirmatus de Augusta redeundo miıh] PIC-
verunt 1in moneta usualı (an gangbarer ünze) valorem Un1us floreni et alı-
QUOS obulos“ ıne recht bescheidene Summe. Es wird der Rest gCWESCN se1ın VO  ;
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dem eld das der Abt SAamt SCINCT Begleitung VO':  } Neresheim nach Augsburg MMN1E-

hatte Wieviel sich Neresheim der Klosterkasse noch flüssigem
eld vorfand Sagt Vınsternau nıcht Es wırd nıcht 1e] SCWESCH SC1MH

Besser sınd WITLr unterrichtet über den Getreidevorrat, den Vınsternau übernahm
Es ıcht WEN1ISCI als 56 Malter Dinkel 2931/> Malter Spelt Ü Malter Hater
un 39 Malter Weızen Diıese VGL Getreidearten wurden Begınn des Jahr-
hunderts auf dem Härtsfeld gebaut‘®) Die vorhandene Getreidemenge VO rund
470 Malter dürfte den Restbestand der Ernte des verflossenen Jahres 1509 darstel-
len, da die Ernte für die gENANNTLEN Getreidesorten nachweiıslich auf dem Härtsfeld

erst Ende Juli/Ende August eingeheimst wurde#7) Den Wert obiger Getreide-
eld auszudrücken, 1STt schwier1g, da uns für den Anfang des 16 Jahr-

hunderts kaum einmal der Wert Malters auf dem Härtsfteld überkommen 1ST
und dieser Wert den Schrannen der damalıgen eit oft wechselte48) Schließlich
verzeichnete Abt Vınsternau noch die Zinsen für entliehene Gelder, die Leibrenten
(victalicıa) un andere Abgaben, die alljährlich VO  w} der Abtel eisten d  1N, bis
S1IC Abt Vınsternau orößtenteils ablösen konnte

Die Verpflichtungen folgende
19 so] (darüber geschrieben „decem schwartz gelts“) „ad oblegium

(Obleyamt) capıtulı Augustensı1s Purificacionis“49)
das Kloster Königsbronn, „Letare (am Sonntag der Fastenzeılt

zahlen) Die Anleihe hatte Abt Simon VO  =) Bernstatt gemacht Kapıtal MIiItT
1Ns (summa capıtalıs C censu) wurden abgelöst (soluta) Tag der hl Lucı1a

Dezember) 15

15 dem Kaspar ernıtzer Dinkelsbühl Marız Verkündigung (2Z9 arz
un 15 dem gleichen Michaelji (29 September) Diese Anleihe machte Abt Jo-
hannes VO  - Waiblingen Kapıtal un: 1Ns wurden abgelöst est des
Ulrich (4 ulı 1517

46) Biıblia Schweickhoferi 641
47) Vgl Weißenberger, Wirtschaftsbetrieb 228

Als Illustration sC1 vermerkt, da{ß September 1624 unmıittelbar VOTLT dem
Schrecken des 30jährigen Krieges 1 Riıes Bopfingen das Malter Korn für 65 fl C1nNn
Malter Haber tür fl., Malter Gerste für verkauf wurde (Unteriffinger Ptarrbuch
1646 Wenn e1in Jahrhundert vorher der Getreidepreis vielleicht 1Ur 1/ der obigen
Summen Wal, mochte der Wert der Begınn der Regierung des Abtes Vınsternau vorhan-
denen Getreidemenge sıcher 500Ö bis 401010 betragen haben

49) Obleyamt Verwaltungsamt des Domkapitels für Präiäbenden und Stiftungen
Am Schlu{fß der jeweiligen Angaben wırd der Tag vermerkt, dem das Geld zahlen
WAafl, Purificationis Marıa Lichtme{ß Februar Be1i Reihe VO'  } Angaben 1SE

Randbemerkung l RB) verzeichnet Wnnn die Gelder abgelöst wurden



Johannes Vınsternau Abt VO Neresheim (1510) 141

dem Förster (forestario) Zingken, auf Pfingsten. Das eld wurde VO  w Abt
Sımon aufgenommen. Kapıtal un 1Ns wurden Tag des (Ger-)vasıl

unı 15 abgelöst.
20 Leibrente (victalicıı) Eutfemia Dintzlin VO  - Nördlingen, zahlen

est Joh Täuters (24 unı Diese Verpflichtung übernahmen Rudolt Hagk un:
der Konventuale Konrad Fuchshart als Verwalter der Abtei59). Die Empfängerin
starb Januar 1526

dem Heınrich Eberhart VO  } Nördlingen, auf Marıa Hımmelfahrt (15 Au-
gust zahlen. UÜbernommen VO  3 Rudolf Hackg un dem Konventualen Konrad
Fuchshart als Administratoren der Abtei Kapıtal un 1nNs wurden abgelöst
Tag der s1ıeben Brüder 1516%)

dem Wılhelm Setzer, auf Bartholomäi (24 August) Aufgenommen VO  -
Abt Johann VO Waiblingen. Kapıtal SAamıt 1ns eingelöst Symph(orosa) (18 ulı
1517

11/> solidos denarios dem Propst VO  3 Ellwangen, Simon un Juda
(28 Oktober). Diese Schuld übernahm Abt eorg VO  - Nennıingen (1465—1476).
Kapital un 1Ns wurden abgelöst est des hl (atıus?) (22 unı 1516

dem Markus Schneyder, Sımon un Juda (28 Oktober). Übernommen
VO  w Abt Johannes VO  5 Waiblingen. Abgelöst August 151 (7)

50) Was MIt dieser „Administration der Abteji Neresheim“ durch einen weltlichen
(vom Graten VO'  ; Wallerstein als Klostervogt aufgestellten) Verwalter und eıiınen Mönch
Von Neresheim für ine niähere Bewandtnis hat, 1St nıcht klar ersichtlich S1e kann NUr
während der Regierung des Abtes Ohannes von VWaiblingen und LLULT aut Anordnung des
Bıschots VO  3 Augsburg Ww1e mMIiIt Zustimmung des Graften gyeschehen se1n. Im Kreuzgangder Abtei Neresheim findet siıch ıne Grabplatte WO. Verschlußplatte Zzweıer Grabloculi)
Aaus dem Jahrhundert (7Z5 breit und Ü hoch) mit der Inschrift: „Anno domini
1504 obiit trater Conradus Fuchshart presbiter monachus huijus loci. Pater Arnoldus
Schenck de Lachhoff sen10r hujus loc obıit NNO domini 1543 Darunter 1n der Mıtte eın
Wappen MIiIt rechtssteigendem Hırsch über einem Dreiberg. Zu Arnold ben
die Wählerliste VO' Jul: 1510 Rudolf Hagk (Haack) VO  e} Hoheneck kommt (Dienstag
nach Katharinentag NOov.) noch 1mM Jahr 1510 1n einer Streitsache zwischen Abt Johan-
11658 Vınsternau und der Stadt Neresheim als Unterhändler der Vermittler VOTr und Wr
miıt dem oettingischen Kanzler Johann Hermann (vOr diesem genannt) aut weltlicher Seıte,
dem Propst Johann (Herdegen) VO  w} ROot (Mönchsroth bei Dinkelsbühl) und dem Pftarrer
Johann eifß 1n Ohmenheim, Dechant des Landkapitels Neresheim aut geistlicher Seite
(Archiv der Abtei Neresheim z Das 508. Grüne Dokumentenbuch 36—38; CI-
wähnt auch, hne Jahresangabe, 1n der Handschrif „Brevıssıma Rhetiae descriptio“ VO'  3

oll 375 (Handschrift der Bibliothek der Abtei Neresheim Ne 16, 1768 vollendet).
51) Der /-Brüdertag (10 Juli) 1St unterscheiden VO' 7-Schläfertag (2Z7, unı und / =

Jungfrauentag (9 April); Grotefend, aschenbuch der Zeitrechnung, Hannover 1960,
In Böhmen feijerte INan 1mMm Jahrhundert eın Fest der fünf böhmischen Brüder

als Patrone des Landes nach dem Frühdruck eines Missale ıtınerantium 1n der Bibliothek
der Abtei Neresheim 4, (ohne Datumsangabe; nach Grotetend 91 wurden s1e NUr 1n
Agram, Gnesen und Prag verehrt).
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11 18 sol zahlen als „Cathedraticum“52), Allerheiligen Novem-
ber)
1 Sol das Spital 1n Gıiengen, artını (14 November). Unterhalb des

Textes VO  —$ anderer and SNO(ta) 1sSt Ibh schwartz gelt
dem Pfarrherrn 1n Ebnat, dem Pfarrer 1n Elchingen, dem Frühmesser

1n Neresheim (bei letzterer Angabe der gleichzeitige Vermerk, da{ß Abt Eberhard
VO  ; mershoten 11476—1494 | diese Schuld auf sıch S  IN hatte).

13 un Malter Getreide der Baderin Elisabeth (balneatrıcı, Tau des Ba-
demeıisters) iın Neresheim, VO  . Abt Johannes ı Waiblingen übernommen. Sıe starb

Lamperti (17 September) 1577
Vınsternau faßrt z Schluß dieser Aufzählung die Ausgaben Inmen un

stellt fest, dafß S1e insgesamt 1481/> Gulden, talenta, 16 Solidi un Heller (Hal-
lenses) ausmachten, ıne Summe, die ıh: bedrückte un die möglichst bald los-
zuwerden suchte, W as iıhm auch 1m wesentlichen gelang. Doch scheint ıhm nıcht
leichtgefallen se1n, allen seinen Schuldigkeiten rechtzeıitig entsprechen. Nur

erklärt sıch, dafß der Augsburger Bischof Heinrich VO  - Lichtenau schon
26 September 1510 Abt Johannes Vıinsternau ZU zweıtenmal 7U Bezahlung des
Cathedraticums auffordern mußte, wobej allerdings VO  w der Ergebenheit des
Abtes SC den Bıschof un der freudigen Bereitschaft, selne Schuldigkeit CI -

tüllen, überzeugt war®3), Er ersucht, die entsprechende Summe „infra hinc et OCTLAavas
omn1ıum sanctorum“ (d 7zwischen 26 September un November) dem bıschöf-
lichen Sıegler (Joh aymann 1in un gültiger M  unze  ba auszuhändigen; andern-
talls mü{fßte den Abt und se1n Kloster miıt kırchlicher Censur vVo  SCn
werden. Abt Vınsternau INAaS VO  3 diesem ersten Schreiben se1nes Bischofs nıcht SOI
derlich erbaut SCWESCH sein Das eld spielte eben nıcht blofß für ıhn, sondern auch
für den Bıschof VO  e} Augsburg und seine Bıstumsverwaltung 1ne erhebliche Rolle

52) Cathedraticum Jährliche Abgabe den bischöflichen Stuhl als Zeichen der Aner-
kennung der Oberhoheit des Bıschofs

58) Biblia Schweickhofer; DD „devocionis CSTIre zelum, quem sine requisıtionemultiplicı ad ıd hylarem fore firmiter credimus.“


